
 26 © Universität Trier |  Zentrum fir politesch Bildung | Ministère de l’Éducation nationale, de l’Enfance et de la Jeunesse

Damit Schülerinnen und Schüler an ge-
sellschaftlichen und politischen Prozessen 
kompetent partizipieren können, müssen 
entsprechende Analyse-, Kommunikati-
ons- und Urteilskompetenzen in Schule 
und Unterricht gefördert werden. Eine 
solch demokratische Bildung ist nicht 
allein Aufgabe des Politikunterrichts, 
sondern als Unterrichtsprinzip Verpflich-
tung für alle Fächer. Gerade das fachliche 
Lernen und eine entsprechend situierte 
Aufgabenkultur bieten hierfür zahlreiche 
Gelegenheiten. Bisher werden die Chancen 

für eine entsprechende Unterrichts-
gestaltung nur bedingt ausgeschöpft. 
Reproduktionsaufgaben, die sich auf die 
Wiedergabe positivistischen Wissens 
beschränken, und Anwendungsaufgaben, 
die kontextfrei und ohne Adressaten-
orientierung die Zusammenfassung oder 
Analyse von Sachtexten fordern, bleiben 
für Schüler*innen in ihrer Bedeutsamkeit 
oft lebensfern und sinnentleert. „Non 
vitae sed scholae discimus“ – nicht für  
das Leben, sondern für die Schule lernen 
wir, klagte schon Seneca. 

Sinnstiftende Anforderungssituation  
als Stimulus fachlichen und demokra-
tischen Lernens
Dabei erfordert es kaum Aufwand, unter-
richtliche Aufgabenstellungen in sinnstif-
tende, komplexe Anforderungssituationen 
zu überführen. So lassen sich viele Aufga-
benformate analog zu realem gesellschaft-
lichem Partizipationshandeln initiieren. 
Statt eine Stellungnahme „im luftleeren 
Raum“ zu schreiben, können Schüler*innen 
angehalten werden, einen Leserbrief oder 
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Die Partizipationskompetenz von Schülerinnen und Schülern sollte nicht nur durch eine Beteiligung an der 
formalen Gestaltung und Bewertung des Unterrichts gefördert werden. Vielmehr bietet eine entsprechende 
Aufgabenkultur vielfältige Möglichkeiten, demokratische Partizipation durch simulatives oder reales Handeln 
im fachlichen Lernen zu üben und zu reflektieren.

· �einen Blog führen
· �eine Internetseite erstellen
· �einen Leserbrief schreiben
· �einen Foreneintrag verfassen
· �einen Artikel oder Kommentar für 

die (Schüler-)Zeitung schreiben
· �eine Podiums- oder  

TV-Diskussion führen
· �eine TV- oder Radioreportage 

oder einen Podcast erstellen

· �eine Befragung durchführen
· �ein Interview führen
· �eine (politische) Rede halten
· �eine Werbeanzeige, ein Flugblatt 

oder ein Plakat zu einem öffentli-
chen Anliegen erstellen

· �eine Karikatur gestalten
· �eine Broschüre oder ein Buch 

publizieren
· �ein Gerichtsverfahren oder einen 

Gesetzgebungsprozess simulieren
· �eine Pressemitteilung erstellen
· �eine Ausstellung konzipieren
· �eine Bürgerinitiative starten
· �eine (Online-)Petition stellen
· �einen Verein gründen
· �eine Demonstration organisieren
· �…

PARTIZIPATIVE HANDLUNGSSITUATIONEN  
FÜR DEN FACHUNTERRICHT 
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zu verfassen. Fragestellungen aus den  
naturwissenschaftlichen Fächern lassen 
sich eingebettet in gesellschaftliche  
Diskurse als Podiumsdiskussion erörtern. 
Die Inhalte des Geschichtsunterrichts 
können in einer Ausstellung für die Schul-
gemeinschaft aufbereitet werden. Die Liste 
möglicher realer Beteiligungssituationen,  
in denen die sonst nur abstrakt geforder-
ten Aufgaben wie das „Zusammenfassen“, 
„Analysieren“, „Interpretieren“ oder  
„Bewerten“ lebensnah und sinnstiftend zum 
Tragen kommen, ist lang (vgl. Übersicht). 
Eine Einbettung des fachlichen Lernens 
in problemorientierte, komplexe Hand-
lungssituationen vermittelt Schüler*innen 
nicht nur die Funktion und Bedeutung der 
geforderten Kompetenzen. Sie fördert 
die Motivation und Nachhaltigkeit des 
fachlichen Lernens. Sie bietet anregende 
Erfahrungsräume für demokratische  
Beteiligung und stärkt im eigenen Urtei-
len, Argumentieren und Engagement die 
Selbstwirksamkeit der Lernenden. 

Simulatives und reales Partizipieren  
im Unterricht
Umfang und Reichweite der an realen 
gesellschaftlichen Handlungssituationen 
orientierten Aufgaben können angepasst 
an die Unterrichtsbedingungen und die 
Bedürfnisse der Beteiligten gestaltet 
werden. So lassen sich einzelne Verfahren 
wie das Verfassen eines Leserbriefs als 
Phase im Lehrgangsunterricht auf einfache 
Weise integrieren. Neben der Simulation 
gesellschaftlicher Beteiligung kann jedoch 
auch zum realen Handeln, beispielsweise 
durch das Verfassen einer Petition oder 
die Konzeption eines Theaterabends, im 
Rahmen von Unterrichtsprojekten oder 

Traditioneller  
Arbeitsauftrag

Situativ eingebettete  
Aufgabenstellung

Lies den Text laut vor.  
(Grundschule, Sprachunterricht)

Morgen werdet ihr den Kindergarten-
kindern eure selbstgeschriebenen 
Geschichten vorlesen. Übt hierzu  
das laute, betonte Lesen.

Schreibe einen Bericht über den 
letzten Klassenausflug.  
(Grundschule, Sprachunterricht)

Verfasse einen Bericht für die Schüler-
zeitung über den letzten Klassenausflug.

Erläutere und bewerte die Gründe 
für Kolumbus’ Entdeckerfahrt. 
(Sekundarschule, Geschichte)

Als Bürger von Córdoba hast Du von 
Kolumbus’ Plänen gehört, den Seeweg 
nach Indien zu suchen. Verfasse einen 
Brief an die kastilische Königin Isabella, 
in dem Du Kolumbus’ Plan abwägst 
und die Königin bittest, diesen  
a) zu unterstützen oder b) abzulehnen.

Erörtere die Vor- und Nachteile des  
Pestizideinsatzes in der Landwirt-
schaft (Sekundarschule, Geographie).

Im Dorf Feldbach streiten Landwirte,  
Einwohner und Politiker seit Mona-
ten über den Pestizideinsatz auf den 
umgebenden Feldern. Heute Abend 
kommt es zu einer Anhörung,  
zu der alle Einwohner, der Düngeher-
steller und die Landwirte eingeladen 
sind. Auch Du hoffst, in der Debatte 
Deine Sichtweise ausreichend darstel-
len zu können. Bereite Dich anhand 
der Rollenkarte auf die Diskussion vor.

Erläutere die Funktion der Bienen 
für die Erhaltung der Biodiversität.  
(Sekundarschule, Biologie)

Formuliere eine Petition zum Schutz 
der Bienen. Um möglichst viele 
Unterstützer für Deine Petition zu 
erhalten, solltest Du in der Petitions-
begründung auch die Bedeutung und 
Funktion der Bienen für die Erhaltung 
der Biodiversität ausführlich erklären.
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C H E C K L I S T E 
Aufgabenkultur

Ziel
Förderung der Partizipationskompetenz durch situativ  

eingebettete Aufgabenstellungen.

Zielgruppe
Lerngruppen in allen Jahrgängen.

Dauer
Je nach konzipierter Anforderungssituation.

Vorgehen
  �Transfer einer fachlichen Aufgabenstellung in eine geeignete  
gesellschaftliche Handlungssituation.

  �Problemorientierte, kontextualisierte Einführung  
in die Anforderungssituation.

  �Bearbeitung der Aufgabenstellung.

  �Präsentation und Auswertung des fachlichen Lerninhalts.

  �Reflexion des simulierten oder realen Handelns im Kontext  
gesellschaftspolitischer Bildung.

Tipp  
Nach Bearbeitung der situativ eingebetteten Aufgabenstellung sollte der Ver-

gleich mit der entsprechenden realen gesellschaftspolitischen Situation stehen, 
um beispielsweise die Realitätsnähe, Bedeutsamkeit, Wirksamkeit und Funktion 

des Handlungskontextes zu reflektieren.
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fachübergreifenden Initiativen angeleitet 
werden. Im „Service Learning“  
(„Lernen durch Engagement“) wird fach-
liches Lernen systematisch und dauerhaft  
mit gesellschaftlichem Engagement und  
echter Einflussnahme verbunden. 
Allen Formaten gemein ist, dass sie reale 
Partizipationsprozesse in Politik und  
Gesellschaft abbilden und unterrichtliche 
Aufgabenstellungen situativ eingebettet, 
kontext- und adressatenspezifisch verorten. 
Neben dem Einüben in die unterschied-
lichen Partizipationsformen bietet  
insbesondere die unterrichtliche Reflexion 
der Handlungsmuster mit ihrer  
gesellschaftlichen Bedeutung, Wirksam-
keit und Funktion sowie ihren Chancen, 
Herausforderungen und kommunikativen 
Besonderheiten am Ende einer  
entsprechenden Erprobung und inhaltlichen 
Auswertung eine wichtige Voraussetzung, 
um den gesellschaftspolitischen Erkenntnis-
prozess zu sichern.




